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MOZAIK gegründet durch Akademiker mit 
Migrationshintergrund im März 2003 

MOZAIK-Tätigkeitsfelder in der Integrationsarbeit von Menschen 
mit und ohne Migrationshintergrund:

• Entwicklung und Umsetzung interkultureller Projekte 
und Konzepte

• Förderung der beruflichen Qualifizierung und Integration
• Beratung bei Fragen der interkulturellen Personal- und
Organisationsentwicklung

• Förderung Interkultureller Dialog- und Kooperationsarbeit



Erfolge und Auszeichnungen:

•„Ausbildungsoskar“ der Jungen Deutschen Wirtschaft (JDW) 
(Nov. 2000) in Berlin

• Auszeichnung von „owl Interkulturell“ durch das bundesweite   
Bündnis für Demokratie und Toleranz (2004)

• 2. Platz beim Paule Freire- Agenda Preis durch Netzwerk OWL  
Regionale Agenda e.V. (2004)

• Robert- Jungk- Zukunftspreis des Städtetags NRW (Oktober 2005) 

• Weiterbildungs-Innovations-Preis (WIP) des BIBB 
(Februar 2008)



15,3 Mio. Menschen mit Migrationshintergrund (18,7%),

davon ca. 7,3 Mio. Menschen mit ausländischen Pass

(8,9%) und ca. 2 Mio. (Spät-)AussiedlerInnen (2,9%)

ca. 14.000 Migrantenorganisationen 

ca. 600.000 Zuwandererunternehmen mit ca. 2. Mio. MA

Deutschland

Begriffe: (EU-) Ausländer, Gastarbeiter, Migrant, Zu- bzw. Einwanderer

Arbeitslosenquote
z.B. NRW Gesamt ca. 12% (ca. 1. Mio. Menschen), Ausländer ca. 28% 

(ca. 199.500 Menschen, ca. 37% Frauen)       

ca. 20% der arbeitslosen Ausländer aus EU-Staaten 

(ca. 41% Italiener, ca. 22% Griechen)

ca. 80% aus Nicht-EU-Staaten (ca. 40% Türken, ca.8 % 
Ehem. Jugoslawen) 

(Quelle: Mikrozensus, RD NRW BA 2006)

Begriffe und StatistikenBegriffe und Statistiken



Bildungspartizipation bei JugendlichenBildungspartizipation bei Jugendlichen

Duales Ausbildungssystem:
68%   Jugendliche ohne Migrationshintergrund
39%   Jugendliche mit Migrationshintergrund

Jugendliche mit Migrationshintergrund:

machen ca. 30% von allen Jugendlichen zwischen 6 und 27 Jahren aus

Allgemeinbildendes Schulsystem (PISA, UNO):
67%     Hauptschul- oder Realschulabschluss
16,3% Abitur

Arbeitslosenquote ~8% bei Jugendlichen 16-25 J.  

Bielefeld ~13%   bei Jugendlichen mit ausl. Pass 

(Quelle: BiBB und aus der Situationsanalyse der BQN-Vorphase Jan.-Juni 2003 der Universität Bielefeld)

Ohne Berufsabschluss: 1,32 Mio. Jugendliche (20-29 Jahre)

Deutsche 10% ausländischer Staatsangehörigkeit 37,7%
33,7%  weiblich
42% männlich



Interkulturelle Potentiale und Chancen Interkulturelle Potentiale und Chancen 
in der Wirtschaft und Gesellschaftin der Wirtschaft und Gesellschaft

• Globalisierung und Mehrsprachigkeit („4 x Export-Weltmeister“)

• EU-Osterweiterung als Chance für zweisprachige Aussiedler/-innen

• Demographische Entwicklung (15,4 Mio. Menschen mit Migrationshintergrund)

Migrant/-innen als Kunden für Dienstleistungen und Produkte
(junge) Migrant/-innen als Potential für den Fachkräftemangel
Deutsche mit Migrationshintergrund als Wähler/-innen 

Regional und National

International

• Der Strukturwandel von der Industrie- zur Dienstleistungsgesellschaft    

und die Notwendigkeit der Tugenden: Flexibilität und Kreativität

• Migrantenunternehmen (ca. 600.000 Betriebe) als Wirtschaftsfaktor      

mit  Bedarf an zwei- bzw. mehrsprachigen Personal und als  Potential 

für u.a. die Weiterbildungsträger und die duale Berufsausbildung



Ethnische Ethnische ÖÖkonomie in Deutschlandkonomie in Deutschland

• ca. 286.000 ausländische Selbständige im Jahre 2003 (7,6%)
50% aus EU-Ländern (EU 15), davon u.a 46.000 Italiener, 
26.000 Griechen und 21.000 Österreicher
21.000 Ex-Jugoslawien

43.000 mit türkischem Pass + 17.500 Eingebürgerte, davon   
(Schätzung) ca. 20.000 Handelsbetriebe, ca. 18.000 Dienstleistungs-
betriebe (davon ca. 4.000 unternehmensnahe, wissensintensive DL), 
14.000 Gastronomie- bzw. Imbissbetriebe, ca. 4.000 Baugewerbe,  
3.000 verarbeitendes Gewerbe  

• Selbstständigenquote steigt mit Erwerbslosenquote

Bei Türken: 1991 bis 2003  95 % mehr Selbständige bei 

gleichzeitiger Verdopplung der Arbeitslosenquote von 10 % auf ca. 20 %

(Quellen: Statistisches Bundesamt (Mikrozensus), ifm-Primärerhebung „Etnische Ökonomie“ 2004)

• ca. 38.000 Handwerker mit Migrationshintergrund (4,5 %)
1/4 der italienischen Handwerker hat einen Meistertitel
1/5 der türkischen Handwerker, 1/10 der griechischen Handwerker



Unternehmen, Beratungs- und Bildungseinrichtungen, 

Verwaltungen, Kammern und aller Regeldienste 

Interkulturelle Interkulturelle ÖÖffnungffnung

• in allen Handlungsfeldern 

• zur Effizienzsteigerung der Kundengruppenansprache

• in der Personalentwicklung und Personalrekrutierung 

• durch Erhöhung des Anteils von Fachpersonal mit MH

• durch mehr Mitgestaltungsmöglichkeiten in Entscheidergremien  

und bei der Entwicklung von Massnahmen und  

Projekten

• durch verstärkte Förderung von Aktivitäten der interkulturellen

Kooperation zwischen Migrantenunternehmen und „Einheimischen“

(BQ-) Unternehmen  



1. Einsatz interkultureller Konzepte

Weitere Handlungsbedarfe für die 
Verbesserung der (beruflichen) Integration

2. Interkulturelle Netzwerke und Gremien

4. Implementierung des Potenzialansatzes

5. Interkulturelle Fort- und Weiterbildung

3. Interkulturell-kompetentes Personal



1. Einsatz interkultureller Konzepte

• Für Zugewanderte und „Einheimische“

• in betrieblichen Fortbildungsmaßnahmen durch  

Bildungseinrichtungen und  Bildungseinrichtungen der Kommune,

Wirtschaft und Gewerkschaft

• sollten anknüpfen an spezifischen Potenzialen der Migrantinnen

und Migranten 

• Perspektivwechsel: Kompetenz- statt  Defizitorientierung!

erfordert Einsatz von Fachkräften mit interkultureller Kompetenz

dadurch verbesserte Teilnehmer/-innenorientierung bei Produkten 

und Angeboten

Interkulturelle Interkulturelle ÖÖffnungffnung



2. Interkulturelle Netzwerke und Gremien

• Einrichtung von interkulturelles Mitarbeitergremiums mit

u.a. Vertreter/-innen der Betriebsräte bzw. Mitarbeiter/-innen mit MH

aus allen Arbeitsbereichen  

• inhaltliche und personelle Verankerung von Migration und 

interkultureller Kompetenz als Querschnittsthema

• Einrichtung von Facharbeitskreisen „Migration – Bildung und 

Wirtschaft“

• stärkere Partizipation von Migrant/-innen und interkulturellen

Fachkräften an der Konzeptentwicklung sichern

Interkulturelle Interkulturelle ÖÖffnungffnung



• Unternehmen, Behörden, Kammern, Arbeitsagenturen,   

Arbeitsgemeinschaften (ARGE) und Kommunen sollten            

verstärkt Menschen mit interkultureller Kompetenz bei gleicher  

Fachkompetenz (z.B. Migrant/innen)  als Mitarbeiter/-innen einstellen

• Interkulturelle Kompetenz in Stellenausschreibungen,

Ausbildungsordnungen und Testverfahren aufnehmen

3. Interkulturell-kompetentes Personal

• Beschäftigung von Lehr- und Fachkräften mit interkultureller 

Kompetenz, dadurch verbesserte Teilnehmerorientierung 

bei Angeboten

Interkulturelle Interkulturelle ÖÖffnungffnung



4. Implementierung des Potenzialansatzes

• Fördern interkultureller Potenziale bei Bewerbungen und Personalentw.

• Aktivierung von Selbsthilfepotenzialen (u.a. mit Hilfe von 

MentorInnen, Vorbildern)  

• Unterstützung durch alle Verantwortlichen bei Good Practice 

und gemeinsamer betriebsinterner Öffentlichkeitsarbeit 

5. Interkulturelle Fort- und Weiterbildung

• u.a. für Dozent/-innen, Fachanleiter/-innen, Ausbilder/-innen, 

Berater/-innen und  Personalverantwortliche

• Anwendung berufsorientierter Sprachförderung nach dem Konzept   

„Deutsch als Zweitsprache“ (DaZ) 

• Unterstützung von TN mit (Deutschsprach)-Problemen   

durch WbH (Weiterbildungsbegleitenden Hilfen)

Interkulturelle Interkulturelle ÖÖffnungffnung



Vielen Dank fVielen Dank füür Ihre r Ihre 
Aufmerksamkeit !Aufmerksamkeit !

Wir freuen uns auf eine Kooperation Wir freuen uns auf eine Kooperation 
mit Ihnen.mit Ihnen.

KONTAKT:KONTAKT:
MOZAIK gGmbH MOZAIK gGmbH 

Dipl.Dipl.--Ing. Cemalettin Ing. Cemalettin ÖÖzerzer
Herforderstr. 46, DHerforderstr. 46, D--33602 Bielefeld33602 Bielefeld

Tel.: 0521Tel.: 0521-- 329 709329 709-- 00
info@mozaik.de    www.mozaik.deinfo@mozaik.de    www.mozaik.de

www.bagxenos.dewww.bagxenos.de





Was ist Was ist „„interkulturelleinterkulturelle““ Kompetenz ?Kompetenz ?

„Interkulturelle Kompetenz“ ist keine neuartige Qualifikation 

oder Fähigkeit, sondern

eine Kombination sozialer, kognitiver und kommunikativer  

Kompetenzen, 

gepaart mit Wissen und Reflexion über die eigene und  

Kultur/en anderer



Erfolgskriterien fErfolgskriterien füür Dozent/r Dozent/--innen in BQUinnen in BQU

• Dozent/-innen mit Migrationshintergrund und/oder 

interkultureller Kompetenz

• Vorbildfunktion

• Glaubwürdigkeit

• Identifikation

• Motivation

• Engagement

• Berücksichtigung der Interkulturellen Kompetenz und   

Potenziale der Teilnehmer/-innen

• Zweisprachigkeit

• Sozialkompetenz

• Kenntnisse zweier Kulturen (Flexibilität)

• Individuelles Coaching 



 

 Das Projekt „Ressource+“ wird im Rahmen 
des XENOS-Programms „Integration und 
Vielfalt“ durch das Bundesministerium für 

Arbeit und Soziales und den Europäischen 
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Verbesserte berufliche 
Integrationschancen durch 

Konzepte interkultureller Öffnung – 
Herausforderungen und Chancen 

für BQU 
 Dr. oec. Bettina Arndt

2. Fachtagung „Ressource+“  Hamburg, 28. Juni 2010



Gründung des Vereins: 
26.03.1993

Tätigkeitsfeld: 
Integration von
Langzeitarbeitslosen in den
allgemeinen Arbeitsmarkt mit
den Instrumenten geförderter
 
Beschäftigung 
Qualifizierung
sozialpädagogischer Betreuung



Februar 2010
Systemaudit nach DIN EN ISO 9001:2008 und AZWV 
für alle 3 Unternehmen

Wichtige Ereignisse
15.01.2004
Gründung der Kita „p.f. Knirpse“, 
Rosenthaler Weg 41-45, 
13127 Berlin
Februar 2006
Einführung und wirksame Anwendung des 
Qualitätsmanagementsystems nach der 
Norm EN ISO 9001:2000
Februar 2008
Im Rahmen eines Audits erwirbt pro futura die 
Zulassung als Träger für die Förderung der 
beruflichen Weiterbildung nach dem Recht der 
Arbeitsförderung
15.12.2009
Gründung der Firmen 
- pro futura Beschäftigungsförderung gemeinnützige GmbH 

- pro futura Bildung & soziale Dienste GmbH



Kunden und Partner

Berliner Stadtreinigung

 

ca. 60 externe Einsatzstellen in Berlin 

Bundesagentur für Arbeit

- 3  Berliner Agenturen
- Regionalagentur Berlin-
  Brandenburg

12 ARGEn der Bezirksämter und 
                        der Agentur für Arbeit

JobCenter

Senatsverwaltungen
12 Berliner Bezirksämter

Polizeidirektionen in Berlin 

• Ältere Langzeitarbeitslose, 
• Jugendliche
• Migranten
• Schwerbehinderte

Teilnehmer
Zielgruppen:



Ziel- und Teilnehmergruppen:

Ältere Langzeitarbeitslose
Jugendliche
Migranten
Schwerbehinderte

z. Zt. genutzte Instrumente der Beschäftigungsförderung:

AGH-MAE - Arbeitsgelegenheiten mit 
Mehraufwandentschädigung

AGH-Entgelt - Arbeitsgelegenheiten mit                
Entgelt

AGH-Entgelt/ÖBS - Arbeitsgelegenheiten mit Entgelt zu 
den Bedingungen des Berliner ÖBS

ABM - Arbeitsbeschaffungsmaßnahme

BEZ - Maßnahmen mit Beschäftigungszuschuss 
nach § 16a SGB II

KoKo - Bundesprogramm Kommunal Kombi 
(Richtlinien BMAS vom 14.12.2007)

Projekte
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Wir arbeiten

an durchschnittlich 15 – 18 Standorten

in fast allen Bezirken Berlins

in mehr als 60 Einsatzstellen



• Gesundheit, Pflege, Frauen und Soziales 
• Bildung, Kultur, Kinder, Jugend und
   Freizeit
• Wohnen, Stadtentwicklung und 
   Naturschutz
• Gewerbe und Handwerk
• Sozialpädagogische Betreuung
• Integrationsberatung
• Maßnahmenbezogene Qualifizierung
• berufliche und allgemeine Weiterbildung
   nach AZWV
• Betreiben einer Kindertagesstätte

Hauptgeschäftsfelder



Sozialpädagogische 
Betreuung  

• Erfassung aller relavanten Daten und ausführliche Erstberatung
• individuelle Betreuung und Begleitung durch erfahrenes sozialpädagogisch qualifiziertes 
   Personal
• Berücksichtigung der sehr differenzierten Persönlichkeitsstrukturen der Teilnehmer/innen
• besondere Aufmerksamkeit für Langzeit- und wiederholt Arbeitslose
• aufwändige Unterstützung, insbesondere für Migranten, Jugendliche und Frauen, die den 
   Förderzeitraum nutzen wollen, um sich für den 1. Arbeitsmarkt fit zu machen
• gezielter Einsatz von Qualifizierungsbausteinen und unterschiedlichen Weiterbildungs-
   maßnahmen
• Aufbau eines Netzwerks sich ergänzender Unterstützungsmaßnahmen zur Stabilisierung
   der beruflichen und persönlichen Situation für jeden Teilnehmer
• Kontaktaufbau zu potenziellen Arbeitgebern 
• Hilfe bei der Jobvermittlung



Integrationsberatung  

Ziel und Inhalt

• Gezielte Unterstützung für Maßnahmeteilnehmer in AGH-Entgelt, mittelfristig 
  eine Beschäftigung im regulären Arbeitsmarkt zu finden. 
• Begleitung der in den Eingliederungsvereinbarungen der JobCenter mit den 
Teilnehmern
  festgelegten Integrationsschritte vor Ort beim Beschäftigungsträger 

konkrete Schritte:

Der Beratungsprozess umfasst die Unterstützung bei der Informationssuche, 
im Hinblick auf Stellenangebote, Angebote weiterer Einrichtungen und 
mögliche zusätzliche Qualifizierungen sowie ggf. deren Finanzierung.

1. Ausführliche Erstberatung
2. Erstellung eines persönlichen Entwicklungsplans
3. Umsetzung der im Entwicklungsplan vereinbarten Schritte und die
4. nachgehende Beratung und Vermittlungsaktivitäten, einschließlich der Dokumentation 

des Integrationsprozesses



• Konzeption und Durchführung marktgerechter Qualifizierung in betriebswirtschaftlichen, 
kaufmännischen und medienorientierten Berufsfeldern, im sozialen Dienstleistungsbereich sowie 
dem Natur- und Umweltschutz. 

• Durchführung von Integrationskursen, ESF- geförderten Qualifizierungen für Teilnehmer an 
Arbeitsgelegenheiten sowie Kompaktseminare der beruflichen und allgemeinen Weiterbildung 

• Garantie für einen offenen Zugang zu unserem Weiterbildungsangebot, das komplex gefördert 
wird. 

• Kooperation mit der Bundesagentur für Arbeit, den JobCentern, Betrieben, Bildungseinrichtungen 
und Praktikumspartnern. 

• Gezielte Hilfe für Teilnehmer, sich durch präventive Weiterbildung fit zu machen für ihre 
berufliche Zukunft

Berufliche und allgemeine 
Weiterbildung



• Informationstechnologie (PC Grundkurs für 
Einsteiger, Internet, Textbearbeitung, 
Tabellenkalkulation, Publikation, Präsentation)

• Postdienstleistungen (Ablauf, Organisation, 
Zustellung, Kurier-, Express-, Paket-, 
Brieforganisation und -abläufe)

• Betreuungshelfer/in für Kita und Hort (Vermittlung 
von Techniken des Umgangs mit Kindern bis 14 
Jahre, Rolle des Spiels in der Entwicklung des 
Kindes, Spiel als Werkzeug der Konfliktbewältigung, 
Streit- und Versöhnungsmethoden, Methoden der 
Pädagogik für den Kita- und Hortbereich)

• Betreuungsassistenz nach § 87 b SGB XI für 
Pflegeeinrichtungen (Grundkenntnisse der Pflege 
und Pflegedokumentation, Rollstuhl-Schiebekurs, 
Hauswirtschaft und Ernährungslehre)

Zertifizierte Weiterbildungsangebote 
(auch mit Bildungsgutschein)



ESF geförderte Weiterbildungsangebote
(Auswahl)

• Informationstechnologie (PC Grundkurs für Einsteiger, Internet, 
Textbearbeitung, Tabellenkalkulation, Publikation, Präsentation)

• Postdienstleistungen (Ablauf, Organisation, Zustellung, Kurier-, Express-, 
Paket-, Brieforganisation und -abläufe)

• Grundlagenlehrgang alternative Energien – Beruflicher Einstieg für 
Solarthermie, Photovoltaik und Holzheizungen (Regenerative Energien und 
ihre Anwendungen, Energieeinsparung und rationelle Nutzung, Mathematik, 
Physik, Funktionsweise Solaranlagen, Funktionsweise Biomasseanlagen)

• Betreuungsassistenz nach § 87 b SGB XI für Pflegeeinrichtungen 
(Grundkenntnisse der Pflege und Pflegedokumentation, Rollstuhl-Schiebekurs, 
Hauswirtschaft und Ernährungslehre)

• Büromanagement / Buchhaltung (allgemeine Büroorganisation, 
anwendungsbezogene Vertiefung der EDV-Kenntnisse, Kommunikation, 
Rechtsschulung mit SGB II und III, Arbeitsrecht, Finanz- und Steuerrecht



 

 Das Projekt „Ressource+“ wird im Rahmen 
des XENOS-Programms „Integration und 
Vielfalt“ durch das Bundesministerium für 

Arbeit und Soziales und den Europäischen 
Sozialfonds gefördert. 

Warum hat sich pro futura am 
Projekt „Ressource+“ beteiligt?



 

 Das Projekt „Ressource+“ wird im Rahmen 
des XENOS-Programms „Integration und 
Vielfalt“ durch das Bundesministerium für 

Arbeit und Soziales und den Europäischen 
Sozialfonds gefördert. 

Besonderheiten in Berlin:
• hoher Migrantenanteil (30%), darunter:

• Anteil bei Langzeitarbeitslosen und arbeitslosen
   Jugendlichen unverhältnismäßig noch höher

• (vermeintlich) hoher Anteil an Ungelernten und gering
   Qualifizierten

 Integration in den Arbeitsmarkt:
• spürbar schlechtere Integrationserfolge bei 
  Teilnehmer/innen mit Migrationshintergrund



 

 Das Projekt „Ressource+“ wird im Rahmen 
des XENOS-Programms „Integration und 
Vielfalt“ durch das Bundesministerium für 

Arbeit und Soziales und den Europäischen 
Sozialfonds gefördert. 

Ursachen:
• unzureichende Kenntnisse über migrationsrelevante 
   Besonderheiten bei den Arbeitsmarktakteuren

• Gleichheitsprinzip im Herangehen bei der Beratung und Betreuung
   aller Teilnehmer/innen

• Fehlende Instrumente und Standards zur Erfassung und im
  Umgang mit interkulturell bedingten Besonderheiten und
  Ressourcen

• Unzureichende Qualifizierung des Betreuungspersonals im Umgang
   mit interkulturellen Besonderheiten

• Unzureichende Kenntnisse und fehlender Zugang zu Unternehmen 
   des ersten Arbeitsmarktes als potenzielle Arbeitgeber, die speziell 
   interkulturelle Ressourcen und Fähigkeiten nachfragen   



 

 Das Projekt „Ressource+“ wird im Rahmen 
des XENOS-Programms „Integration und 
Vielfalt“ durch das Bundesministerium für 

Arbeit und Soziales und den Europäischen 
Sozialfonds gefördert. 

Folgen fehlender interkultureller Öffnung:

• interkulturelle Potenziale bleiben im Verborgenen 

• keine oder unzureichende Nutzung von inter- 
   kulturellen Ressourcen 

• uneffektive Förderung von Migrant/innen

• Schlechtere Integration von Migrant/innen

• Desintegrationstendenzen bei den Migrant/innen



 

 Das Projekt „Ressource+“ wird im Rahmen 
des XENOS-Programms „Integration und 
Vielfalt“ durch das Bundesministerium für 

Arbeit und Soziales und den Europäischen 
Sozialfonds gefördert. 

These:  

„Kein Mensch ist ungelernt. Wir lernen jeden Tag“
• gilt für alle Zielgruppen von arbeitslosen Menschen, auch und insbesondere
   für vermeintlich nicht- und niedrig qualifizierte Migrant/innen

• bei den meisten schlummert ein beträchtliches Potenzial an Kenntnissen und
   Erfahrung, die bei herkömmlichem Herangehen an die Integrations-
   bemühungen im Verborgenen bleiben

• besonders ausgeprägt bei Migrant/innen (aufgrund fehlender oder nicht 
  anerkannter Abschlüsse, aufgrund fehlender interkultureller Öffnung)

• viele Kenntnisse und Fähigkeiten „schlummern“ ohne Zeugnis oder Zertifikat
  und müssen durch kompetentes Personal und qualifiziertes Herangehen „zu
  Tage gefördert“ werden



 

 Das Projekt „Ressource+“ wird im Rahmen 
des XENOS-Programms „Integration und 
Vielfalt“ durch das Bundesministerium für 

Arbeit und Soziales und den Europäischen 
Sozialfonds gefördert. 

Was ist zu tun?



 

 Das Projekt „Ressource+“ wird im Rahmen 
des XENOS-Programms „Integration und 
Vielfalt“ durch das Bundesministerium für 

Arbeit und Soziales und den Europäischen 
Sozialfonds gefördert. 

Handlungsbedarf:
• Ermittlung und Erfassung interkulturell relevanter 
  Daten, Besonderheiten und Ressourcen bei den 
  Teilnehmer/innen

• Entwicklung geeigneter Instrumentarien und Standards zur 
   Erfassung interkulturell relevanter Ressourcen

• Entwicklung konstruktiver interkultureller 
   Handlungskompetenz und Handlungsfähigkeit beim 
   Stammpersonal in BQU

• gezielter Einsatz und Weiterentwicklung interkultu-
   reller Ressourcen bei kompetenter Inte-
   grationsarbeit 



 

 Das Projekt „Ressource+“ wird im Rahmen 
des XENOS-Programms „Integration und 
Vielfalt“ durch das Bundesministerium für 

Arbeit und Soziales und den Europäischen 
Sozialfonds gefördert. 

• Ermittlung von potenziellen Arbeitgebern, die bestimmte
  Fähigkeiten und Fertigkeiten dieser Zielgruppe nachfragen
  (Sprachkenntnisse, Kenntnisse von Mentalität, u.a.) 

• Kontaktaufnahme und enge Kooperation mit Unternehmen der 
   lokalen und regionalen Wirtschaft

den Teilnehmern die Möglichkeit geben, ihr „Kapital“ an
   Fähigkeiten in echten Arbeitssituationen zu aktivieren,

den Teilnehmern die Möglichkeit geben, sich im Betrieb
  arbeitsplatzbezogen zu qualifizieren,

den Unternehmen die Möglichkeit geben, potenzielle Arbeit-
  nehmer in Probearbeit kennen zu lernen und optimal für den
  einzelnen Arbeitsplatz weiter zu entwickeln



 

 Das Projekt „Ressource+“ wird im Rahmen 
des XENOS-Programms „Integration und 
Vielfalt“ durch das Bundesministerium für 

Arbeit und Soziales und den Europäischen 
Sozialfonds gefördert. 

• Entwicklung spezieller Bildungsangebote 

 die die (verborgenen) Potenziale und Ressourcen aus
   interkulturellem Zusammenhang aufgreifen und 

 gezielt auf  die Bedarfe der Wirtschaftsunternehmen
   (insbesondere auch MSO und Einwandererunternehmen)
   ausgerichtet sind

• Entwicklung von auditierungsfähigen Qualitätsstandards beim
   Einsatz kompetenzorientierter, an interkulturellen Ressourcen
   anknüpfender Integrationskonzepte für Beschäftigungs- und
   Qualifizierungsunternehmen und

• entsprechende Qualifizierung des internen Personals 



 

 Das Projekt „Ressource+“ wird im Rahmen 
des XENOS-Programms „Integration und 
Vielfalt“ durch das Bundesministerium für 

Arbeit und Soziales und den Europäischen 
Sozialfonds gefördert. 

Beschäftigungs- und 
Qualifizierungsunternehmen können 

Integrationsmotoren sein, indem sie sich in 
ihrer Arbeit zur Integration von 

Migrant/innen interkulturell öffnen, 
konsequent einen kompetenzorientierten und 

ressourcenbasierten Ansatz verfolgen und 
dabei möglichst zertifizierte Instrumente von 

hohem Qualitätsstandard einsetzen. 



Wettbewerbsvorteil Diversity –
Warum Unternehmen kulturelle 

Vielfalt fördern

Arbeitsgemeinschaft selbstständiger Migranten e.V. (ASM)
Dorothee Kodra
Schauenburgerstr. 49
20095 Hamburg
Tel. 040/36138-766
www.asm-hh.de



Arbeitsgemeinschaft
Selbstständiger
Migranten e.V. 
• am 13. März 2007 gegründet



Über ASM
Ziele
• (stärkere) Einbindung migrantischer Unternehmer/innen in das    

Wirtschaftssystem
• Sensibilisierung der Mehrheitsgesellschaft für migrantische

Wirtschaftsaktivitäten

Zielgruppen
• Betriebe deren Inhaber/innen Migrationshintergrund haben
• Existenzgründer/innen mit Migrationshintergrund
• Ausbildungsplatzsuchende

Aktivitäten
• Akquise und Vermittlung von Ausbildungsplätzen
• Existenzgründungsberatung
• Netzwerkarbeit



Diversity bei ASM
Mitarbeiterstruktur
• 14 Mitarbeiter/innen
• 11 mit Migrationshintergrund
• 6 unterschiedliche kulturelle Hintergründe
• 8 unterschiedliche Sprachen
• 7 Frauen, 7 Männer
• Altersspanne: 22-63

Einsatz des Personals
• nach sprachlichen und kulturellen Kenntnissen
• nach fachlichen Qualifikationen



Struktur der ASM-Zielgruppe Betriebe
Existenzgründungsberatung
• Beratung von rd. 940 existenzgründungswilligen Migrant/innen (seit 2008)
• Herkunft: 90 verschiedene Staaten
• 62% mit türkischer Herkunft

Ausbildungsplatzakquise
• Beratung von rd. 670 Betrieben (seit 2008)
• davon bilden ca. 240 Betriebe aus
• rd. 69% der Betriebsinhaber/innen haben einen türkischen Hintergrund
• 74% Einzelhandel, 15% Gastronomie, 5% Großhandel
• durchschnittliche Betriebsgröße: 5-6 Mitarbeiter/innen



Struktur der Zielgruppe Auszubildende
Staatsangehörigkeit der 550 vermittelten Ausbildungsplatzsuchenden (seit 
2008):

deutsch-deutsch 
19%

türkisch
 37%

afghanisch
 3%

sonstige (nicht-
deutsch)

 8%

deutsch mit 
Migrationshinter-

grund 33%



Vorteile durch Diversity bei ASM
Persönliche/betriebsinterne Vorteile
• tägliche Schulung interkultureller Kompetenz
• kulturelle Gegensätze ergänzen sich 
• Abbau von Vorurteilen

Wettbewerbsvorteile
• Zugang zu verschiedenen Communities
• passgenaue Ansprache von Zielgruppen
• Ziele und Zielgruppen werden erreicht
• zufriedene Auftraggeber/Finanziers
• gute Voraussetzungen für zukünftige Projektfinanzierung



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!



ATĐAD: DER VORREITER UND FÜRSPRECHER DER ATĐAD: DER VORREITER UND FÜRSPRECHER DER 
TÜRKEN IN EUROPA IN DER GESCHÄFTSWELT

Prof. Recep Keskin
Vorstandsvorsitzender
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Türkische Unternehmen in Deutschland und Europa
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Ziel und Zweck
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Ziel und Zweck
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Im Gegensatz zur deutschen 
Bevölkerungszahl, wird ein stetiges 
Wachsen der Zahl der Personen mit 
Migrationshintergrund prognostiziert.  

Die Zahl der türkischstämmigen Bevölkerung 
zeigt einen positiven Trend und wird in 

Deutschland und Europa weiter ansteigen.

Die türkische Bevölkerung in Deutschland und Europa

Prof. Recep Keskin
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Quelle:
Bundesamt für Statistik: 

Mikrozensus 2005
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Türkische Unternehmen in Europa

Zahl türkischstämmiger Unternehmen und deren 
Gesamtumsatz

(1995-2015 / Mrd. Euro)

Prof. Recep Keskin

Quelle:
ATĐAD/KPMG und TAM
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57.000
58.000 61.300

72.000

120.000

…………………………….……..

26%

…………………………….……..

66%

AVRUPA‘DA GĐDEREK BÜYÜĞEN TÜRK GĐRĐŞĐMCĐLĐĞĐ
-Almanya örneği (1999-2015) Türkische Unternehmen in Deutschland 

Bis 2015 wird sich der jährliche Umsatz, das 
Investitionsvolumen und der Beitrag zum 
Bruttosozialprodukt der türkischen Unternehmen 
verdoppeln.

Prof. Recep Keskin

1999 2001 2003 2007 2015*

Umsatz pro Jahr
Investitionsvolumen
Beitrag zum BSP

36,0 Mrd. EURO
8,0 Mrd. EURO
350.000 Mitarbeiter

66,5 Mrd. EURO 
15,3 Mrd. EURO
720.000 Personen

2007 Projektion 2015*

2008-2014

Quelle: Bundesamt für Statistik, ATĐAD, KPMG und TAM
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ATĐAD als Selbstorganisation
Vision

ATĐAD –

VORREITER UND FÜRSPRECHER 

Prof. Recep Keskin

VORREITER UND FÜRSPRECHER 
DER TÜRKEN IN EUROPA IN DER 

GESCHÄFTSWELT!

6



� Die Förderung und Pflege der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen der Türkei und Deutschland  
sowie der Türkei und den weiteren EU- und EFTA Ländern.  

� Der Verein fördert durch Informationen, Ausbildung und sonstige Dienstleistungen das 
Verständnis zur vertiefte wirtschaftliche und kulturelle Zusammenarbeit zwischen türkischen, 
deutschen und europäischen Unternehmern.

� Der Verein informiert  alle Mitglieder über wirtschaftliche Möglichkeiten und Gegebenheiten in den 
jeweiligen Ländern.

� Der Verein informiert seine Mitglieder über wirtschaftliche Rechte der Unternehmer in der Türkei 
und Europa und vertritt die Interessen der Mitglieder gegenüber türkischen, deutschen und 

Ziel und Zweck
ATĐAD als Selbstorganisation von Unternehmen

Prof. Recep Keskin

und Europa und vertritt die Interessen der Mitglieder gegenüber türkischen, deutschen und 
europäischen Behörden. 

� Der Verein fördert die Vertiefung der Kontakte zwischen den Mitgliedern des Verbandes, zu den 
Wirtschaftsorganisationen und Institutionen in der Türkei und in Deutschland sowie in den EU-
und EFTA-Mitgliedsstaaten. 

� Der Verein setzt sich für den Abbau der Handelshemmnisse im Außenhandel zwischen Türkei und 
der Bundesrepublik einerseits und der Türkei und den EU- oder EFTA-Ländern andererseits ein. 

� Der Verein informiert seine Mitglieder fortlaufend über den Stand und die jeweiligen Änderungen 
in Wirtschafts-, Steuer-, Arbeits- und Tarifrecht, sowie in allen spezifischen Fragen in Handel 
zwischen der Türkei und den europäischen Ländern.

7



Grundsätze

� ATĐAD glaubt als ein demokratischer Verein an die Prinzipien der 
Rechtsstaatlichkeit und die Bewahrung der Menschen- und 
Minderheitenrechte.

� ATĐAD ist keiner politischen Richtung zugehörig. Gleichzeitig wendet sich der 
Verein gegen die Instrumentalisierung der Religion zu politischen Zwecken 
und steht für die Grundrechte der Glaubens- und Gedankenfreiheit ein.

ATĐAD als Selbstorganisation von Unternehmen

Prof. Recep Keskin

� ATĐAD ist eine liberale Vereinigung, die die freie Marktwirtschaft verteidigt und 
internationale Geschäftsgepflogenheiten befürwortet.

� ATĐAD glaubt an internationale Integration auf globalen Märkten, fördert und 
unterstützt das Unternehmertum.

� ATĐAD versteht kulturelle Vielfalt als Bereicherung  und unterstützt die 
Integration, der in Deutschland und Europa lebenden Türken in die 
Gesellschaft.
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Organisationsstruktur und Handlungsfelder

VORSTAND / YÖNETĐM KURULU
Prof. Recep Keskın, Prof. Dr. Yusuf Ziya Aksu, Fırat Baz,

Dipl. Kfm. Doğan Gülşen, Mustafa  Baklan, Hans-Michael Sona

VORSTANDSVORSITZENDER
/YÖNETiM KURULU BAŞKANI

Prof. Recep Keskın

GESCHÄFTSFÜHRER
/ GENEL SEKRETER

ATĐAD als Selbstorganisation von Unternehmen

Prof. Recep Keskin

REFERAT 6:
ERZIEHUNG UND BILDUNG/
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REFERAT 5:
INTEGRATION IN DIE 

ARBEITSWELT 
/ÇALIŞMA HAYATINA 

ENTEGRASYON BĐRĐMĐ  
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REFERAT 1:
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
/HALKLA  ĐLĐŞKĐLER BĐRĐMĐ

REFERAT 2:
EUROPÄISCH-TÜRKISCHE 

BEZIEHUNGEN
/AVRUPA BĐRLĐĞĐ-TÜRKĐYE 

ĐLĐŞKĐLERĐ BĐRĐMĐ

REFERAT 3:
DEUTSCH-TÜRKISCHE 

WIRSCHAFTSBEZIEHUNGEN/
TÜRK-ALMAN EKONOMĐK 

ĐLĐŞKĐLERĐ BĐRĐMĐ

REFERAT 4:
TÜRKISCHES 

UNTERNEHMERTUM IN D
/ALMANYA ´DAKI TÜRK 

GĐRĐŞĐMCĐLĐĞĐ BĐRĐMĐ
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ATĐAD – Kooperationsnetzwerk (1/2)

ATĐAD

Prof. Recep Keskin
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Einige Mitglieder (1/2)

Prof. Recep Keskin
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Einige Mitglieder (2/2)

Prof. Recep Keskin
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Handlungsfelder und Projekte (1/4)

TÜRKISCHES UNTERNEHMERTUM IN DEUTSCHLAND UND EUROPA
/ALMANYA VE AVRUPA‘ DA KĐ TÜRK GĐRĐŞĐMCĐLĐĞĐ

BERUFLICHE INTEGRATION
/MESLEK HAYATINA ENTEGRASYON

ERZIEHUNG UND BILDUNG 

Prof. Recep Keskin

DEUTSCH-TÜRKISCHE WIRTSCHAFTSBEZIEHUNGEN
/TÜRK-ALMAN EKONOMĐK ĐLĐŞKĐLERĐ

ERZIEHUNG UND BILDUNG 
/EĞĐTĐM VE ÖĞRENĐM

EU-MITGLIEDSCHAFT DER TÜRKEI /
TÜRKĐYE‘NĐN AB ÜYELĐĞĐ
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ĐŞTE BĐLGĐ

Ziel: Anregung und Förderung der Teilnahme an 
Weiterbildungs- und Qualifizierungsmaßnahmen der 
Beschäftigten mit türkischem Migrationshintergrund 
in Deutschland, Beratung der türkischen 
Unternehmen vor und nach der Unternehmens-
gründung. 

Projektträter: ATĐAD
Projektpartner: Bildungs- und Beratungszentren, 

Der bundesweite Informations- und Beratungsdienst      
für türkische KMU

P
I
L
O
T
P
R
O

Prof. Recep Keskin

ĐŞTE BĐLGĐ
Projektpartner: Bildungs- und Beratungszentren, 
Unternehmen und Arbeitgeberverbände

Kooperationspartner : Bundesministerium für 
Arbeit, EU

O
J
E
K
T
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TÜRKISCHES UNTERNEHMERTUM IN DEUTSCHLAND UND EUROPA
/ALMANYA VE AVRUPA‘ DA KĐ TÜRK GĐRĐŞĐMCĐLĐĞĐ

BERUFLICHE INTEGRATION
/MESLEK HAYATINA ENTEGRASYON

ERZIEHUNG UND BILDUNG 

Handlungsfelder und Projekte (2/4)

Prof. Recep Keskin

DEUTSCH-TÜRKISCHE WIRTSCHAFTSBEZIEHUNGEN
/TÜRK-ALMAN EKONOMĐK ĐLĐŞKĐLERĐ

ERZIEHUNG UND BILDUNG 
/EĞĐTĐM VE ÖĞRENĐM

EU-MITGLIEDSCHAFT DER TÜRKEI /
TÜRKĐYE‘NĐN AB ÜYELĐĞĐ

18



ATIAD-

Ziel: Sensibilisierung türkischer Eltern und 
Jugendlicher für das Thema Bildung durch die 
Auszeichnung erfolgreicher türkischer Jugendlicher in 
den Kategorien Abitur, Ausbildung, Meister, 
Hochschulabschluss und Promotionsarbeit

ATĐAD – Bildungsförderpreis

P
R
E
I
S
V
E
R

Prof. Recep Keskin

ATIAD-
Förderpreisverleihung

G

R
L
E
I
H
U
N
G

Organisation: ATIAD

Datum und Ort: Mai 2009, Düsseldorf
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TÜRKISCHES UNTERNEHMERTUM IN DEUTSCHLAND UND EUROPA
/ALMANYA VE AVRUPA‘ DA KĐ TÜRK GĐRĐŞĐMCĐLĐĞĐ

BERUFLICHE INTEGRATION
/MESLEK HAYATINA ENTEGRASYON

ERZIEHUNG UND BILDUNG 

Handlungsfelder und Projekte (3/4)

Prof. Recep Keskin

DEUTSCH-TÜRKISCHE WIRTSCHAFTSBEZIEHUNGEN
/TÜRK-ALMAN EKONOMĐK ĐLĐŞKĐLERĐ

ERZIEHUNG UND BILDUNG 
/EĞĐTĐM VE ÖĞRENĐM

EU-MITGLIEDSCHAFT DER TÜRKEI /
TÜRKĐYE‘NĐN AB ÜYELĐĞĐ
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Promotion of the Civil 
Society Dialogue 

Between EU and Turkey

Ziel : Förderung der deutsch-türkischen 
Wirtschaftsbeziehungen  junger Unternehmer.

Förderung der deutsch-türkischen
Wirtschaftsbeziehungen unter Wirtschaftjunioren

V
E
R
Ä
N
D Projektträger: UGIAD und ATĐAD

Prof. Recep Keskin

Between EU and Turkey
-Youth Initiatives for 

Dialogue

D
E
R
U
N
G

Projektträger: UGIAD und ATĐAD

Projektdauer: Juni 2008 – August 2009 
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Agenda

� ATĐAD als Selbstorganisation von Unternehmen

� Die türkische Bevölkerung in Deutschland und 
Europa

1

� Türkische Unternehmen in Deutschland

� Informations- und Beratungsdienst:

1



ATĐAD als Selbstorganisation 
von Unternehmen (1/2)

Organisationsstruktur und Handlungsfelder

2

VORSTAND / YÖNETİM KURULU
Prof. Recep Keskin, Prof. Dr. Yusuf Ziya Aksu, Fırat Baz,

Doğan Gülşen, Mustafa  Baklan, Derya Asci, Ahmet Kalkan

VORSTANDSVORSITZENDER

/YÖNETiM KURULU BAŞKANI
Prof. Recep Keskin

GESCHÄFTSFÜHRER
2
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ATĐAD als Selbstorganisation 
von Unternehmen – Einige Mitglieder (2/2)
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Die türkische Bevölkerung 
in Deutschland und Europa

4
3.500.000

4.000.000

Im Gegensatz zur deutschen 
Bevölkerungszahl, wird ein stetiges 
Wachsen der Zahl der Personen mit 
Migrationshintergrund prognostiziert.  

Die Zahl der türkischstämmigen 
Bevölkerung zeigt einen positiven Trend 

und wird in Deutschland und Europa 
weiter ansteigen.
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5

Unternehmer mit Migrationshintergrund in Deutschland
Selbständigkeitsquote: Deutsche – Migranten 

Selbständigkeitsquote der Bevölkerung von 15 bis 65 Jahren (2007)

5

Quelle: Einwanderungsgesellschaft 2010, 
Sachverständigenrat deutscher  Stiftungen für Integration und Migration, S. 180



Türkische Unternehmen in Deutschland (1/2)

7

57.000
58.000 61.300

72.000

…………………………….……..

26%

…………………………….……..

130.000

80,5%

Es wird erwartet, dass innerhalb der 
nächsten 10 Jahre sich der jährliche 
Umsatz, das Investitionsvolumen 
und der Beitrag zum BSP der türkischen 
Unternehmen verdoppelt.
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Umsatz pro Jahr
Investitionsvolumen
Beitrag zum BSP

36,0 Mrd. EURO

8,0 Mrd. EURO

350.000 Mitarbeiter

70,0 Mrd. EURO 

18,0 Mrd. EURO

720.000 Personen

2007 Projektion 2015*

1999 2001 2003 2007 2020*2008-2014



Türkische Unternehmen in Deutschland (2/2)

8

Türkische Unternehmer haben sich in fast allen 
Branchen etabliert und sich neben einer 
Beschäftigung mit klassischen Branchen auch 
modernen Wirtschaftszweigen zugewandt.

Branchenstruktur

8

Die Branchenverteilung zeigt eine Dominanz der 
Handelsbranche  (35 %) und des Gastgewerbes 
(25%), gefolgt von Dienstleistung (22%) und 
Handwerk( 18 %).

Quelle : Zentrum für Türkeistudien, Essen 2005



Warum ? (1/3)

99

Nach einer Untersuchung des PriceWaterhouseCoopers 
(2009) nehmen 73 % der befragten türkischen Unternehmen die 
bestehenden Bildungs- und Beratungsdienstleistungen nicht in 
Anspruch. 



Warum                   ? (2/3)

� Überdurchschnittlich hohe Schließungszahlen:
Die Zahl der Schließungen türkischer Unternehmen im 
Vergleich zu deutschen Unternehmen ist doppelt so hoch. 

� Hoher Anteil der Betriebsinhaber ohne Berufsabschluss
10

� Mangelnde Sprachkenntnisse erschweren die Nutzung der 
Beratungs- und Qualifizierungsangebote.

� Die Zahl der Arbeitslosen innerhalb der türkischen 
Bevölkerung ist im Vergleich zu der deutschen Bevölkerung 
doppelt so hoch.

10



6

Unternehmer mit Migrationshintergrund in Deutschland

Gründungs- und Schließungsintensität 
pro 10.000 Erwerbspersonen (2008)

Gründungs- und Schließungsintensität

6

Quelle: Einwanderungsgesellschaft 2010, 
Sachverständigenrat deutscher  Stiftungen für Integration und Migration, S. 181



11

Verbesserung der Existenzgründungsvorbereitungen

Verbesserung des Zugangs zum Fremdkapital 

/ öffentlichen Fördermitteln

Selbständige mit Migrationshintergrund in Deutschland
Vorrangige Handlungsfelder

11

Verbesserung des Zugangs zur beruflichen 
Qualifizierungsmaßnahmen (einschließlich Ergänzungs- und 
Nachqualifizierung)

Information und Beratung im Bereich der Unternehmensnachfolge



Was?

Wir informieren und beraten türkische Unternehmer und 
Existenzgründer in Deutschland über: 

� Möglichkeiten der beruflichen Qualifizierung, insbesondere der             
Nach- und Ergänzungsqualifizierung

� Die Chancen der Externenprüfung

� Förderprogramme zur Existenzgründung und Existenzsicherung und 11

berufliche Qualifizierung

� Beratungs- und Qualifizierungsdienstleiter in der unmittelbaren Umgebung

� Passgenaue Qualifizierungsangebote

� Anerkennung der in der Türkei erworbenen Bildungsnachweise

� Möglichkeiten der Unternehmensnachfolge und Kooperationsmöglichkeiten 
mit deutschen Unternehmern

11



6

Unternehmer mit Migrationshintergrund in Deutschland

Eine Möglichkeit für den Weg in die Selbständigkeit,          
auch für  Menschen mit türkischem Migrationshintergrund

6

2010 2010 -- 20142014

betroffene Beschäftigte (jährlich)      :    287.000
betroffene Beschäftigte (insgesamt) : 1.400.000

Quelle: 
Institut für 
Mittelstandsforschung 
Bonn, 2010



Wie?

� Durch die Einrichtung von Info-Points
� Bereitstellung einer kostenfreien Hotline-Nummer
� Durchführung von lokalen und regionalen 

Informationsveranstaltungen
� Publikation und Verbreitung eines monatlich 

erscheinenden Newsletters 12

� Regelmäßige Informationen per Rundmail
� Unterstützung der lokalen türkischen 

Unternehmervereinigungen
� Durchführung der Jahrestagung „Tag der türkischen 

Wirtschaft in Deutschland“ 
� Kooperation mit öffentlichen Regelanbietern und privaten 

Einrichtungen

12



Mit wem?

� Lokale bzw. regionale 
türkische Unternehmervereinigungen

� Handwerkskammern
� Industrie- und Handelskammern
� Volkshochschulen
� Förderbanken 13� Förderbanken
� Sparkassen
� Agenturen für Arbeit
� Wirtschaftsförderungsämter
� StarterCenter (NRW)
� Gewerbeämter

13



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Đlginiz için teşekkürler!

Ücretsiz bilgi hattı / Kostenfreie Hotline

0800-12 45 44 4
Internet

www.istebilgi.de
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